des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Nedakteur: G. Müller. 


Freitag den 13. Mai. 


J n Ian d. 


Berlin den 10, Mai. Se. Majeftät der König. 


haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober- und Ges 
heimen Regierungs⸗Rath von Terpitz zu Breslau 
und dem ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen 
Fakultät in Bonn, Geheimen Regierungs-Rath Dr. 
Hüllmann, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Grafen von Salis 
zu Norwood Lodge in England den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Profeſſor Siebenhaar 
am Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium in Berlin und 
dem Prediger Buchholz zu Brunn, im Regierungs⸗ 
Bezirk Potsdam, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Staatsgefangenen-Aufſeher 
Heinrich Koͤhler in Glogau das Allgemeine 
Ehrenzeichen, zu verleihen. 


Der Koͤnigl. Kammerherr und Gefchäftsträger, 
Graf von Galen, iſt nach Lubeck abgereiſt. 


A u s Ia n d. 


Rußland und Polen. 
Warſchau den 2. Mai. Die Zeitungen voriger 
Woche enthalten eine fortlaufende Reihe von durch 
Se. Durchlaucht den Fürſten Statthalter beantrag⸗ 
ten und von Sr. Kaiſerl. Maj. gewährten Gnaden⸗ 
bezeigungen. — 9, 
ſtaͤt vom 23. März, wegen Emiſſion der dritten 
Serie von 60 Millionen Schatzobligationen, iſt nun 
offiziell bekannt gemacht worden. Sie find haupt⸗ 
ſaͤchlich beſtimmt, die von der Bank für das Berg⸗ 
weſen gemachten beträchtlichen Vorſchüſſe zu decken. 
Zu ihrer Sicherheit und Tilgung dienen ſpeziell die 


Der Beſchluß Sr. Kaiſerl. Maje⸗ 


Bergwerke und deren Einkünfte, im Allgemeinen 
aber alles Eigenthum und alle Einnahme des Lan⸗ 
des. Die Obligationen ſind zu 1000 Fl. ausgefer⸗ 
tigt, tragen 5 % Zinſen und haben einen Tilgungs⸗ 
fond von jaͤhrlich 1%. Die Zinſen werden in halb⸗ 


jährigen Raten, a 2% % berichtigt. Sowohl dieſe, 
als die jährliche Tilgungsſumme, werden vor allen 


andern Landesausgaben auf das Budget gebracht. 
Es kann nicht fehlen, doß dieſes Papier bald einen 
ſehr vortheilhaften Cours annehmen werbe, da die 
alten Schatzobligationen ſich in feſten Händen bes 
finden, und unſere neuen Pfandbriefe ſchon zuletzt 
mit 14 Silber⸗Rubeln 76 à 79 K. (98 Fl. 12 8 18 
Gr.) bezahlt worden. — Der Geburtstag des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers iſt am 29. v. Mts. mit aller 
Feierlichkeit begangen worden. — Unſer gegenwärs 
tiger Ober-Polizeimeiſter, General Sob ole w, iſt 
von Kaliſch angekommen und hat die Verwaltung 
ſeines wichtigen Amtes angetreten. — Das Gerücht 
wegen Herabſetzung des Ruſſiſchen Eingangszolles 
auf Polniſche Tuche zu 20 Kop. Silber pro Stück, 
gewinnt immer mehr Conſiſtenz. — Das auf geſtern 
eingefallene Ruſſiſch-Griechiſche Oſterfeſt ward eben 
ſo feierlich als freudig begangen. Geſtern wurden 
deshalb weder auswärtige noch hieſige Zeitungen 
ausgegeben und letztere werden auch heute nicht er⸗ 
ſcheinen. Die Volksfreuden auf dem Kroſenskiſchen 
Platze, wozu die Anftalten von den proteſtantiſchen 
Oſtern ſtehen geblieben, find wieder in vollem Gange. 
Zur Erhöhung des Vergnügens iſt noch ein Giraffe 
in Begleitung mehrerer Affen eingetrüffen. Da man 
jene als eine beſtialiſche Notabilität anſieht, fo iſt 
das Schaugeld zum doppelten Preiſe geſteigert. Auf 
die hieſige Mode wird ſie wohl nicht wie einſt in 
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Paris Einfluß haben und ein folder von den fie bes 
gleitenden Affen eher ausgeübt werden. 3 
Großbritannien und Irland. 

London den 3. Mai. Im Parlamente iſt ge⸗ 
ſtern nichts von beſonderem Intereſſe vorgekommen, 
außer daß im Unterhauſe eine große, von Herrn 
Duncombe eingebrachte Petition zu Gunſten der ſo⸗ 
enannten Volkscharte verleſen und mit der Bill 
über die Einkommen⸗Steuer im Ausſchuſſe bis zur 
87ften Klauſel vorgeſchritten wurde. Ein Amen⸗ 
dement des Herrn Hume, wonach die Dividenden 
erſt vom Julf, ſtatt April d. J. an dieſer Steuer 
unterliegen ſollten, ward mit 159 gegen 84, ein 
Amendement des Herrn Baring, welches den Zweck 

batte, die fremden, nicht in Großbritanien oder ir⸗ 
gend einem Theil der Britiſchen Reiche wohnenden 
Inhaber von Britiſchen Fonds ganz von der Ein⸗ 
doe Steute zu befreien, mit 203 gegen 40 Stim⸗ 
men verworfen. f 2 
Ein prächtiges Dampfſchiff von 1800 Tonnen, 
welches den Namen „der Hindoſtan“ fuͤhren wird, 
iſt dieſer Tage auf dem Bauwerft der Herren Wil- 
fon zu Liverpool vom Stapel gelaſſen worden. Es 
‚gehört der orientaliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft und iſt beſtimmt, direkt zwiſchen Suez und 
Kalkutta zu fahren und unterweges bei Aden Point 
de Gall anzulegen. Man hofft, wenn der „Hindo— 
ſtan“ in Thätigkeit iſt und die vorausgeſetzte Schnel⸗ 
ligkeit bewährt, die ganze ungeheure Strecke von 
England bis Kalkutta in 30 Tagen zurücklegen zu 
konnen. Ein anderes Dampfſchiff von gleicher Groͤ⸗ 
ße und gleicher Bauart, welches „Bentinck“ heißen 
wird und ebenfalls direkt zwiſchen Suez und Kalkutta 
fahren ſoll, iſt im Bau begriffen. 

Zu Leſceſter, wo die Handſchuh-Fabriken jetzt 
gute Geſchͤfte machen, liegt noch das ſehr ums 
fangreiche Strumpfwirker⸗Gewerbe ganz danieder, 
Die Meiſter haben daher den Lohn ihren Geſellen 
und Arbeitee um ein Drittel vermindert; die Folge 
war, daß Letztere in einer Verſammlung den Ber 
ſchluß faßten, auf jede Gefahr ihre Arbeit zu ver⸗ 
laſſen, und denſelben auch ſofort ausführten, 

Auch in Maucheſter ſind Unordnungen vorgefal⸗ 
len. Eine Menge Volkes in Lumpen durchzog die 
Straßen und zwang die Kaufleute, ihnen Geld oder 
Brod zu geben. Die Raͤdelsfuhrer find verhaftet 
worden, ; 3 
Vorgeſtern Abend wurde außerhalb der Stadt 
Dudley eine Chartiſten-Verſammlung gehalten, um 
den Bericht der Kommiſſion zu hören, welche mit 
den Eiſen⸗Fabrikanten in Kouferenz geweſen war, 
Die Zahl der Anweſenden betrug etwa 1500, wor⸗ 
unter vielleicht ein Drittheil dem Nagler-Gewerbe 
angehörte, Mehrere Chartiſten hielten Reden, worin 
fie ihren Eifer beiheuerten, die Intereſſen und Rechte 
der Arbeſter zu vertreten und zu ſchützen. Auf ihr 
Unrathen und ihre Verſicherung, daß die Fahrikan⸗ 


Schluß ſang die ganze Geſellſchaft das 


ten zum Nachgeben gezwungen ſeyn würden, faß⸗ 
ten die anweſenden Arbeiter den Beſchluß, die An⸗ 


erbieten der Fabrikanten zu verwerfen und fo lange 


ohne Beſchaͤftigung zu bleiben, bis ihre Fabrikher⸗ 
ren den alten Lohn bewilligen würden. Man de⸗ 
ſchloß ferner, daß, um die Niederlegung der Arbeit 
allgemein zu machen, der ganze Bezirk aufgeregt 
und ein foͤrmlicher Arbeiter-Verein mit Verzwei⸗ 
gungen in den umliegenden Städten und Dörfern 
errichtet werden ſolle, deſſen Aufgabe dahin gehen 
würde, Einſchuͤchterung und Gewalt gegen Alle 
anzuwenden, welche die Verlaſſung ihrer Arbeit vers 
weigern würden, Geſtern Nachmittag wurde zu 
Bromwich eine ahnliche Verſammlung gehalten, 
worin die dortigen Nagler verpflichtet wurden, ihre 
Genoſſen durch Niederlegung der Arbeit zu unter⸗ 
ſtuͤtzen und nicht eher zu dieſer zurückzukehren, als 
bis die Fabrikanten den früheren Lohn zuſagen wuͤr⸗ 
den, was ihnen, wie man glaubt, ohne eigenen 
Ruin unmoͤglich iſt. — — - 

In dieſen Tagen wurde hier auf der Themſe ein 
Eugliſches Schiff, welches von Rotterdam kam, mit 
Beſchlag belegt, weil es Schnupftaback in Fäſſern, 
die oben mit Poͤkelfleiſch belegt waren, einzuſchwaͤr⸗ 
zen ſuchte. Die Zoll-Abgabe, welche von dieſer 
Ladung Schnupftaback zu erlegen geweſen wäre, 
wird auf 5000 Pfd. St. veranſchlagt. ih; 

Ani vorigen Mittwoch iſt mit dem Niederlandis 
ſchen Dampfſchiffe „Batavier“ die Deutfche Opern— 
Geſellſchaft, welche hier Vorſtellungen zu geben be⸗ 
abſichtigt, aus 108 Perſonen beſtehend, über Note 
terdam kommend, in London eingetroffen: 

Die Chartiſten haben geſtern ihre von mehr als 
3,300,000 Namen unterzeichnete Bittſcheift ans 
Unterhaus überbracht, und Duncombe, der Ver— 
treter eines der hieſigen Wahlbezirke, in welchem 
dieſe Klaſſe von Politikern ein eiltſchiedenes Webers 
gewicht hat, dieſelbe uͤberreicht. Die Rolle war 
fo dick, daß die breite Fluͤgelthuͤr des Verſammlungs⸗ 
Saales der Gemeinden fie nicht durchlaſſen konnte, 
und man mußte ſie daher oͤffnen und ſtückweiſe hin⸗ 
einbringen. ö 

Die deutſche Opern-Geſellſchaft hat unter der 
Leitung des Herrn Bunn geſtern Abend ihre Vor⸗ 
ſtellungen im Coventgarden Theater begonnen 
und es ſcheint, daß fie Gluck machen wird. Man 
hat keine Mühe geſpart, um dem Engliſchen Publi⸗ 
kum nicht nur die ausgezeichneten Talente wieder 
vorzuführen, welche demjelben ſchon bekannt und 
ihm lieb geworden ſind, ſondern auch noch andere 
dazu zu engagiren. Das Haus war geſtern ſehr 
gefüllt, und die erſte Oper, „der Freiſchütz““, in 
welchem Mad. Schodel die Agathe ſang, wurde mit 
enthuſiaſtiſchem Applaus aufgenommen. 


r verfic 


me Queen, und die offentlichen Blät er! erfichern 
daß dieſer Geſang ganz mit jener eigenthümlichen 


— 
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Kraft, Praͤzſſion und außerordentlichen Wirkung 
ausgeführt worden ſei, durch welche ſich der Chor 
der deutſchen Oper ſtets ausgezeichnet habe. 
Nachrichten aus Liſſabon vom 25ſten April zufol⸗ 
ge, hatte Monſignor Vizzardelli, im Namen des 
Papſtes, der Königin die goldene Roſe überreicht 
und dagegen die Commandeur Decoration des 
Chriſt⸗ Ordens und eine mit Brillanten beſetzte 
oldene Tabatiere erhalten. Die Unterhandlungen 
ber die Traktate mit England waren noch nicht 
weiter gediehen. N 
Oeſter rei ch. 
Wien den 30. April. Unſere Regierung, die 
auf der Bohn der Bewegung fo geräuſchlos bor⸗ 
wärts ſchreitet, hat vermöge eines geſtern publicir⸗ 
ten Patents nun endlich die Vermögens » Eonfiös 
kation bei der Armee auch vollends abgeſchafft. Mit 
dieſer liberalen Maßregel ſchwindet die letzte Erinne⸗ 
rung an Geſetze barbariſcher Zeiten. Es iſt unter 
ollen Klaſſen der Geſellſchaft nur eine Stimme der 
erfreulichften Theilnahme über dieſe gemeinnützige 
Abänderung. — Aus Trieſt if die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß dieſe Stadt zu bedeutenden Opfern in 
Hinſicht der nach Trieſt zu erbauenden Staatseiſen⸗ 
bahn bereit iſt. Der allgemein verehrte Gouverneur 
Graf Stadion nimmt ſich dieſer Angelegenheit mit 
großem Eifer an. — Die General ⸗Verſammlung 


der Wien⸗-Raaber Eiſenbahn iſt auf den 31. Mai 


anberaumt. Indeſſen nehmen die induſtriellen Aktien 
fortwährend wieder einen günftigen Coursſtand ein, 


und unfere Börfe ſcheint ſich endlich wieder zu erman⸗ 


nen. 5 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad vom 
often d. zufolge waren die hierher und nach Lon⸗ 
don beſtimmten türkifchen Botſchafter Ali und Akif 
Effendi in Orſowa eingetroffen. Sie hatten den 
Weg uber Widdin genommen. : 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die neueſte Allg. Preuß. Staatszeitung enthält 
Folgendes: 
Der große Brand in Hamburg. 
Weiteres zu den bereits gegebenen Be⸗ 
richten. 
Da nur ein geringer Theil unſerer Leſer die nach⸗ 
lebende Extra⸗Beilage zu der geſtern ausgegebenen 
ummer, deren Inhalt uns erſt fpat zukam, er: 
halten konnte, ſo nehmen wir ſie heute in unſer 
Blatt ſelbſt auf: 
„Berlin den 9. Mai. So eben, 5 U. Abends, 
geht uns noch folgendes Schreiben aus Homburg 
vu Pran it endliche Aufhoͤren des furcht⸗ 
ndes zu den ichſten Hoffnungen 
Berechtigte. zu ang! 1 9 ff gen 
Hamburg den 8. Mai, 1 Uhr Nachm. 
Die Feuergluthen haben um 10 Uhr Morgens 
unweit des Ferdinands⸗ und Stein⸗Thores ihr Ende 


gefunden, nachdem der größfe Theil dieſes Skadt⸗ 
Viertels niedergebrannt iſt. In vergangener Nacht 
wurden in verſchiedenen Theilen der Stadt Brands 
ſtifter auf der That ertappt und mehrere gleich ge⸗ 
haͤngt, andere erſchlagen. Der Senat hot ſein Manz 
dat anſchlagen laſſen, wonach Hiurſchtungen ſolcher 
Verbrecher ihm uͤberlaſſen werden ſollen. Hannoͤ⸗ 
verſches Militair iſt angekommen. Seit einer Stun⸗ 
de faͤllt Regen. 8 7270 

Der Senat hat beſchloſſen, zur Befriedigung des 
dringendſten Beduͤrfniſſes der beinahe 50,000 Ungluͤck⸗ 
lichen, eine Anleihe zu machen. 

Aus Dänemark und Hannover treffen unaufhoͤr⸗ 
155 Wagen mit Lebensmitteln und Löihmannichafe 
en ein. 

Gegenwärtig, 3 Uhr Nachmittags, iſt die größte 
Gefahr fuͤr den uͤbrig gebliebenen Theil Hamburgs 
vorbei.“ 8 

Berlin den 10. Mai, Die in dieſer Extra⸗ 
Beilage mitgetheilte Nachricht aus Hamburg vom 
8. Mai Nachmittags um 1 Uhr, wonach die Wuth 
des Feuers ihr Ende erreicht haͤtte, hat ſich voll⸗ 
kommen beſtaͤtigt, wie aus nachſtehendem, heute 


Nacht auf außerordentlichem Wege hier eingegan⸗ 


genen, ſechs Stunden ſpaͤter abgeſandten Schrei⸗ 
ben hervorgeht: 

Hamburg den 8. Mai, Abends 8 Uhr Das 
Feuer hat, Gott ſei Dank, jetzt aufgehoͤrt, nachdem 
es in der Nacht noch den ganzen Holzdamm und 
einen Theil des Steinſtraßen-Bezirks verzehrt hat. 
Es iſt nun als geloͤſcht zu betrachten, und man 
wird jetzt Zeit bekommen, über den Umfang und die 
Folgen nachzudenken. Kundige meinen, es koͤnnten 
1700 bis 2000 Haͤuſer und Speicher verbrannt ſenn. 
Was an Menſchen daraufgegangen, weiß man gar 
nicht. Die Schrecken der Belagerungs⸗Zeit treten 
bei denen, die ſie erlebt, ganz in den Hintergrund 
gegen die Schrecken der letzten vier Tage. Morgen 
um 1 Uhr ſoll in der Katharinen-Kirche eine Vers 
ſammlung von Kaufleuten zur Verabredung der zu 


treffenden Maßregeln gehalten werden. 


Um einen Begriff von der ungeheuren Gluth zu 
bekommen, welche durch die Feuersbrunſt verbreitet 
wurde, reicht es hin, zu erfabren, daß am 6. Mal 
auf einem Landgute, beinahe 5 Meilen don Ham⸗ 
burg, ein noch glimmendes, halb verbranntes Stück 
Tapete, von dem Wind dorthin getrieben, zu Bo⸗ 
deu fiel, und daß bei Lubeck, 7 Meilen von Ham⸗ 
burg, in den Abendſtunden nicht blos der Feuer⸗ 
ſchein geſehen wurde, ſondern auch einzelne Funken 
niederfielen. 


Unfer Hamburger Fr Korreſpondent ſchreibt uns 
auch noch unterm 8. d. M.: „Was und wie viel 
an Gebäuden, Waaren⸗Vorraͤthen u f. w. abge⸗ 
brannt, läßt ſich naturlich noch nicht uͤberſehen. 
Das Preußiſche Poſt⸗Gebaͤude iſt unverſehrt geblice 
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ben. Seit vier Tagen iſt hier keine Zeitung gedruckt 
worden. Wie ich höre, fell die Zeitung des Ham⸗ 
burger unparteiiſchen Korreſpondenten 
am Montage zum erſtenmale wieder ausgegeben 
werden.“ i 


Es geht uns ſo eben auch das am Montag er⸗ 
ſchienene Blatt des Hamb. Korreſpondenten 
zu, welcher auf einem halben Bogen in klein Quart 
und in ſeinem fruͤheren Formate mit zwei Colum⸗ 
nen erſchienen. Er beginnt ſeinen Bericht über die 
Feuersbrunſt mit nachſtehenden tröftlichen Worten: 

Hamburg den 8. Mai. Die Hand Gottes hat 
unſere vielgeliebte Vaterſtadt mit einer ſchweren Peü⸗ 
fung heimgeſucht, doch ſchuͤtzen wir uns glücklich, 
in dem Augenblick, wo wir dieſes niederſchreiben, 
die Verſicherung ertheilen zu konnen, daß die eigent⸗ 
liche Gefahr gänglich beſeitigt iſt, indem die Feuers⸗ 
brunſt, welche ſeit dem Himmelfahrtstage in unſeren 
Mauern gewuͤthet und leider mehrere Quartiere un⸗ 
ferer Stadt eingeäſchert, in der Nähe des Stein⸗ 
thors ihr Ziel erreicht hat. Alle erforderlichen An⸗ 
ſtalten find getroffen, um elnen Wiederausbruch der 
Feuersbrunſt zu verhindern, und ſomit koͤnnen die 
Bürger Hamburgs nach Ueberſtehung einer fo grauen: 
vollen Kataſtrophe endlich Athem ſchoͤpfen, und auf 
dasjenige hinblicken, was das vergehrende Element 
uns gelaſſen hat. Sind auch der Jungfernſtieg und 
ein Theil des neueren Stadtviertels in Flammen 
aufgegangen, iſt auch die Stadt zweier ihrer ſchoͤn⸗ 
fen Kirchen beraubt, 
mannaftand ſchmerzliche Verluſte zu beklagen, ſo 

konnen wir doch mit freudiger Ueberzeugung das 
Wort ausſprechen, daß die Haupthebel unſerer po⸗ 
litiſchen und kommerziellen Stellung, der uralte 
Bürgerſiun und das Vertrauen zu unſeren eigenen 
Kräften, unter dem Beiſtaude des Allmächtigen un⸗ 
erſchüttert geblieben find, Der größte Theil unſerer 
Waarenlager, fo wie die Fonds der Bank find uns 
verſehrt vorhanden. Noch ſteht unſere neue Boͤrſe 
unzertrömmert da, und wird, ſo hoffen wir, ehe⸗ 
ſtens wieder eröffnet werden, damit die vielfachen 
N welche das Ausland mit uns verknüpfen, 

o wenig Stoͤrung als moͤglich erleiden; und in un⸗ 
ferem Hafen wehen nach wie vor die Wimpel aller 
Nationen, gleichſam als Unterpfand, daß Hamburg 
auch hinfüro ein Centralpunkt des Handels bleiben 
werde, den es ſeinen Wohlftand verdankt und deſ⸗ 
fen ungeſchmälerte Fortdauer allein es ihm möglich 
machen wird, die ungeheuren Drangſale der letzt⸗ 


verfloſſenen Toge zu verſchmerzen. Mit wahrhaft 


tröftlichen Gefühl koͤnnen wir berichten, wie maͤnn⸗ 
lich und entſchieden, wie einig und ſinnig ſich Ham⸗ 
burgs Buͤrgerſiun wahrend dieſer in unferer Ges 
ſchichte beiſpielloſen Kataſtrophe bewährt hat; wer 
nur feine Ingehörigen in Sicherheit gebracht, dachte 
nicht mehr an ſich ſelbſt, ſondern legte Hand aus 


hat auch allerdings der Kauf 


Werk, um dem weiteren Umſichgreifen der Were, 
heerung Gränzen zu ſetzen; und wenn auch die faſt 
übermenſchlichen Anſtrengungen des Buͤrger-Mili⸗ 
tairs und der Garniſon, ſo wie der Loͤſchanſtalten, 
denen ſich Freiwillige in Maſſe auſchloſſen, leider 
an vielen Orten nicht mit Erfolg gekrönt wur⸗ 
den, ſo duͤrfen wir doch mit zuverſichtlichem 
Hinblick auf die Leitung des Allmächtigen, von ſol⸗ 
chem Bürger: Sinn mit inniger Ueberzeugung er⸗ 
warfen, daß er unter Leitung unſerer väterlichen 
Behoͤrde die Folgen dieſer Kalamitat mit derſelben 
Kraft, mit demſelben Muthe ermeffen und beſtehen 
werde, die er waͤhrend ihrer Dauer in ſo reichem 
Maaße entwickelt. So — wir ſchreiben es mit einer 
freudigen Ahnung nieder, die uns inmitfen von raus 
chenden Ruinen mächtig erhebt — wird Hamburg, 
ein neuverjüngter Phoͤnix, aus den Flammen em⸗ 
porſteigen; und wie es ſich nach den trüben Tagen 
der Fremdherrſchaft zu einem früher nie gekannten 
Flor emporgehoben, ſo werden unſere Nachkommen 
auch dereinſt auf den verhaͤngnißvollen Himmel⸗ 
fahrtstag 1842 wie auf einen Lichtpunkt in unferer 
Geſchichte hinweiſen, den der Herr in feinem uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluſſe hingeſtellt, auf daß wir 
Anlaß finden, den hoͤchſten Aufgaben der menſchli⸗ 
chen Beſtimmung, Ergebung in den goͤttlichen Wil⸗ 
len, Vertrauen zu unferen eigenen Kräften und Nice 
derlegung der Einzel-Intereſſen auf den Altar der 
großen gemeinſamen Familie, nachzuſtreben.“ 5 
Am Schluſſe feiner Darftellungen ſagt das ger 
nannte Blatt: „Auf den Waͤllen und vor den 
Thoren ſieht man überall Menſchen lagern; doch 
iſt die Ordnung, Gott ſei Dank! nirgends geſtoͤrt 
worden, Hier und da hat man zwar Geſindel ver⸗ 
haftet, welches auf Diebſtahls-Verſuchen ertappt 
worden, allein die aufgebotenen Freiwilligen, die 
unter dem Namen der „Polizeibürger“, mit Schärs 
pen und anderen Abzeichen verſehen, zuſammenge⸗ 
treten, find, im Verein mit unferer bewaffneten 
Macht, hinlänglich, um unſere Sicherheit zu be⸗ 
ſchützen. Ueber die Anzahl der Umgekommenen und 
Beſchaͤdigten, fo wie über den Umfang des Scha⸗ 
dens, laßt ſich noch nichts Beſtimmtes angeben. 
„So viel für heute über den Brand von Ham⸗ 
burg, der bei den vielfachen Beziehungen unſerer 
Vaterſtadt gewiß in allen Welttheilen Wiederhall 
und Sympathie finden wird. Indem wir aber die 
ächt chriſtliche Bereitwilligkeit mit innigem Danke 
anerkennen, womit unſere Gränznachbarn, die Kö⸗ 
niglich Däniſchen und dae Behoͤrden, die 
Bevölkerung der nahgelegenen Orte überhaupt, ſo 
wie unfere Schweſterſtädte Lübe und Bremen ihre 
Theilnahme an den Tag gelegt, um zum Retten 
und Loͤſchen „ wie zur Aufnahme und erpflegung 
der vielen Fluͤchtlinge mitzuwirken, glauben! ir 
auch an unfer Deutſches Vaterland ein Work ch 


ten zu muͤſſen. 
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Deutſchland! Du Haft in den letzten Jahren, wie 
im Befreiungskriege, ein erhebendes Beiſpiel von 
nationaler Einheit gegeben, und auch unſere altbe⸗ 
rühmte Hanſeeſtadt darf ſich rühmen, unter den 
Erſten geweſen zu fein, die für. deutſche Intereſſen 
ungeheure Opfer gebracht haben. Und wenn der 
Aufruf für den Kölner Dombau auch bei uns, 
ohne Rückſicht auf Conſeſſion, als ein echt deut⸗ 
ſches Denkmal, als eine Verherrlichung der Ver⸗ 
gangenheit in der Zukunft, vielfachen Einklang ge⸗ 
funden, ſo giebt es jetzt ein noch höheres Werk zu 
betreiben, ein gewaltiges Intereſſe der Gegenwart 
zu bedenken. Es gilt der Aufrechthaltung 
Hamburgs in feiner hohen Bedeutung für die 
commerziellen Verhältniſſe⸗ Deutſchlands überhaupt. 
Was Hamburg ſelbſt vermag, wird ſchon die nächſte 
Zukunft zeigen, von feinem deutſchen Brüdern darf 
es gewiß mit Zuverſicht die wärmfte Theilnahme 
und das thätigſte Entgegenkommen erwarten. 
Umfang der Vernichtungen des unglück⸗ 
lichen Brandes, der am Sonntag, den 8. 
Mai Vormittags, aufhörte, und mithin 

3 Tage gedauert hat. 8 

Die Deichſtraße, von der Steintwiete rechts zum 
Theil, links gänzlich; die Steintwiete, bis auf ein 
paar neue Gebäude; faſt die ganze Oſtſeite vom 
Rödingsmarkt; die Grütztwicte; der Hopfenmarkt; 
die Nikolaikirche mit den auf dem Kirchhof befind⸗ 
lichen Gebäuden die Neueburg, Bohuenſtraße, mit 
der früheren Börſenhalle; die Mühlenbrücke; gro⸗ 


ßer und kleiner Burſtah; bei dem Rathhauſe; das 


Rathhaus, die Bank, die alte Börſe und das Kom⸗ 
merzium; einige Häuſer vom Neß; die große Bäk⸗ 
kerſtraße, das Eimbeckſche Haus; ein Theil vom 
Dornbuſch; die Pelzerſtraße zum Theil; die Flit⸗ 
terſtraße; ein Theil des Fiſchmarktes; die Schmiede⸗ 
ſtraße größtentheils, doch blieb das angrenzende 
neue Schulgebäude verſchont; der Berg; die große 
und kleine Johannisſtraße; die Knochenhauerſtraße; 
der Breitegiebel; der Adolphs⸗Platz, doch blieb die 
neue Börſe durch die Thätigkeit des Herrn Smith 
unverſehrt; die Schauenburgerſtraße; die Staven⸗ 
Pforte; der Plan; der Monte» Damm; die alte 
Wallſtraße; der Graskeller; der größte Theil des 
Neuenwalls (Stadt⸗ und Poſthaus blieben ver⸗ 
ſchont) „nebſt Scheelengang und Voglerswall; die 
Südſeite der großen Bleichen, dit kleine Königs⸗ 
ſtraße und die Ecke der großen Königsſtraße; der 
ganze alte Jungfernſtieg bis an den Gerberhof; die 
Däuſer bei der Kunſt; die Bergſtraße; die Petri⸗ 
Kirche mit Umgebung; die große und kleine Paul⸗ 
ſtraße; die Zuͤchthausſtraße mit dem Werk⸗ und 
Zuchthauſe; das Spinnhaus; beim Alſterthor; der 
Dolzdamm; beim Drillhauſe; das Detenſtonshaus; 
die Naboiſen; die Schachtſtraße; die Noſenſtraßez⸗ 
der Pferdemarkt; eine Seite der Breitenſtraße; die 
Gertrudenkirche mit Umgebung; die kurze Twiete; 
die Waſſer⸗Twiete; der Neueweg und dir Lilenſtraßt. 


Mithin iſt über ein Viertheil der Stadt in Aſche 
gelegt worden. 7 

Hamburg den 9. Mai. (Auf außerordentlichem 
Wege.) So eben ſind hier folgende obrigkeitliche 
Belanntmachungen erſchienen: a 17 

Freunde und Mitbürger! 

Mit des Allmächtigen Hülfe und der anſtrengen⸗ 
den Thätigkeit und der eiſernen Ausdauer unſerer 
Bürger und Angehörigen und unſerer wohlwollen⸗ 
den Freunde und Nachbarn iſt der ungeheuern 
Feuersbrunſt, die einen ſo großen und ſchönen 
Theil unſerer Vaterſtadt zerſtörte, Einhalt gethan 
und wie die Sachen jetzt ſtehen, dürfen wir hoffen, 
daß ſie nicht weiter um ſich greife. f 

Laßt uns nun in unſerem Muthe, in unſerem 
Glauben, in unſerem brüderlichen Aneinanderhalten 
beharren, laßt uns alle unfere gemeiuſchaftlichen 
Kräfte ferner wach erhalten. a i 

Unſer geliebtes ſchönes Hamburg iſt nicht verlo⸗ 
ren, und unſere regſamen Hände werden, wenn 
auch allmälig in Monaten und Jahren, das ſchon 
wieder aufzubauen wiſſen, was das furchtbare Ele⸗ 
ment in Stunden und Tagen ſo haſtig zerſtörte. 
Gott mit Uns! 5 


Gegeben in Unſerer Rathsverſammlung, 
Hamburg den 8. Mai 1812. Nachmittags 2 Uhr. 
Bekanntmachung. . 
Die Gerüchte über beabſichtigte Anlegung von 
Feuer in den unverſehrten Theilen der Stadt ha⸗ 
ben durch die Unterſuchungen, welche in Folge zahl⸗ 
reicher Arreſtationen vorgenommen find, bisher 
keine Beſtätigung erhalten. Dagegen find leider 
nicht weni ze Perſonen, auf die ein Verdacht gefal⸗ 
len, bei ihrer Verhaftung gemibhandelt und ſchwer, 
in ein paar Fällen, vielleicht ſelbſt tödtlich verletzt, 
und dies hat ſogar ſolche Einheimiſche und Fremde, 
namentlich Engländer, betroffen, welche bei dem 
zur Hemmung der Feuersbrunſt nöthigen Sprengen 
von Gebäuden muthig ihr Leben zur Rettung der 
Stadt gewagt haben. 7 BA 
Indem E. H. Rath die beruhigende Nachricht, 
daß bis jest kein Grund vorliegt, an jene Ge⸗ 
rüchte abſichtlicher Brandſtiftung zu glauben, zur 
öffentlichen Kunde bringt, verbindet er damit die 
dringende und ernſte Aufforderung, dieſe Zeit des 
Unglücks nicht auch zu einer Zeit des Undanks und 
der Verfolgung zu machen und nicht, aus gerechtem 
Unwillen über vermeintliche Verbrechen, ſich zu 
Mißhandlungen ſogar ſolcher hinreißen zu laſſen, 
denen wir auf das Tieſſte verpflichtet ſind. Zu⸗ 
gleich aber erklärt ein hochweiſer Rath, daß er es 
als eine unabweisliche Pflicht betrachten muß, ge⸗ 
gen Diejenigen, welche ſich dennnoch ſolche Miß⸗ 
handlungen erlauben, mit ſcharfer Ahndung zu 
verfahren. p 
Gegeben in Unſerer Rathsverſammlung, 
Hambung den 8. Mai 184 ma ic 


7 


Hamburg den 9. Mai Morgens 8 Uhr. Ich 
bin am 7. Mai, Abends 11 Uhr, mit Courier⸗ 
pferden aus Berlin gefahren und geſtern Abend 
10 Uhr vor Hamburg angekommen. Zwei bis 
drei Meilen vor der Stadt fand ich in den theils 
auf der Chauſſee, theils in Scheunen liegenden Mö⸗ 
beln, Geſchirr u. ſ. w die erſten Spuren des Bran⸗ 
des. Auf den Feldern in der Nähe von Hamburg 
find Zelte aufgeſchlagen, in denen arme Familien 
mit ihren Habſeligkeiten eine nothdürftige Stätte 
finden. Die Unglücklichen fanden ſeit drei Näch⸗ 
ten zum erſtenmale einige Ruhe und Schlaf, da 
geſtern Vormittag das Feuer endlich, aus Mangel 
an Nahrung, aufgehört hatte 

Aus dem Würtembergifchen iſt wieder eine große 
Geſellſchaft, meiſt wohlhabende junge Leute, nach 
Amerika ausgewandert, wo bereits ein Doͤrflein ih⸗ 
rer warten ſoll. Sie haben ſich gleich einen jungen 
Geiſtlichen und einen Schullehrer mitgenommen, 
um auch darin des Gluͤcks ihrer alten Heimath nicht 
entbehren zu muͤſſen. 5 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Stern. 
Guſtav Kuczyunski. 
Oppeln und Poſen den 8. Moi 1842. 


Bei Gebrüder Scherk in Po ſen it 
ſo eben erſchienen: 8 ö 8 x 
Kurze Nachricht von einem in 
Tarnowo, Poſener Krei⸗ 
ſes, aufgeſtellten flachen 
Dache. Preis 5 Sgr. 
Ungeachtet der vielen Abhandlungen über flache 
Dächer, bringt der Herr Verfaſſer in feinem Werk⸗ 
chen Mittel zu Tage, die auf Erfahrungen geſtützt, 
den Einwirkungen der Näſſe trotzen und mit gerin⸗ 


gen Koften herzuſtellen find. Gefällige, ſchlichte Dar⸗ 


ſtellung macht dies Werkchen Jedem verſtändlich. 


Bekanntmachung, die Kündigung, Aus⸗ 
zahlung und Umſchreibung der noch un⸗ 
verloofeten Staats: Schuldſcheine bes 
treffend. 5 

Zufolge der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Orde vom 
27. v. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗ 
Schuldſcheine und die Herabſetzung der Zinfen ders 
ſelben von 4 auf 3% pCt. (Geſetz⸗Sammlung No. 
2255.), ſollen ſaͤmmtliche noch im Umlauf befindli⸗ 
che Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine, ſoweit fie in 
den, Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 
Verlooſungen noch nicht gezogen, und alſo nicht 
bereits gekündigt ſind, vom 2. Januar 1843. ab, 
nur noch mit 35 pCt. jährlich verzinſet werden. Es 
werden daher ſämmtl che noch circulirende, durch 
die bisherſgen 19 Verlooſungen nicht betroffene 
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Staats: Schuldſcheine, zum Behuf der baaren Zus 
ruͤckzahlung der verſchriebenen Kapital⸗Veträge, wel⸗ 
che am 2. Januar 1843. hier in Berlin bei der Con⸗ 
trole der Staatspapiere, Tauben⸗Straße No. 30., 
in Empfang zu nehmen find, ihren Beſitzern hier⸗ 
durch gekündigt, mit der Aufforderung, dieſe Paz 
piere, unter der ſchriftlichen Erklarung, die Kündi⸗ 
gung anzunehmen, ſpaͤteſtens bis zum 1. Septem⸗ 
ber d. J. gegen Depoſitalſcheine einzuliefern. Ein⸗ 
heimiſche haben jene Erklarung nebſt ihren Staats⸗ 
Schuldſcheinen bei der Controle der Staatepapiere, 
Auswärtige aber ſolche bei der ihnen zunächft geles 
genen Regierungs-Hauptkaſſe einzureichen. Von 
denjenigen Inhabern von Staats- Schuldſcheinen, 
welche dieſer Aufforderung nicht nachkommen, wird 
angenommen werden, daß fie die geſchehene Kündiz 
gung ihrer Staats: Schuldfcheine zur baaren Zus 
rückzahlung der Valuta ihrer Seits nicht annehmen, 
ſondern dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Ver⸗ 
einigung ohne Weiteres der allgemeinen Converti— 
rung unterwerfen, und demgemaͤß vom 2. Januar 
1843. ab nur den herabgeſetzten Zinsſatz von 3% 
Pt. jährlich fortbeziehen wollen. Zugleich wird 
denjenigen Inhabern von Staats-Schuldſcheinen, 
welche ſich unter Einreichung derſelben mit der Here 
abſetzung der Zinſen von 4 auf 3% pCt. jährlich, 
vor dem 1. Septembeer d. J. ausdrücklich einver⸗ 
ftanden erklaren, in ſofern fie dieſe Erklarung: a) 
in dem Zeitraume vom 1. Mai bis einſchließlich den 
30. Juni d. J. abgeben: eine Praͤmie von Zwei 
Thalernz; b) in ſofern fie dieſelbe im Monat Juli 
d. J. abgeben: eine Prämie von Einem und ei⸗ 
nem halben Thaler; co) in ſofern fie ſolche im 
Monat Auguſt d. J. einreichen: eine Prämie von 
Einem Thaler, auf jede Hundert Thaler des ih⸗ 
nen zugehoͤrigen Staats-Schuldſchein⸗Kapitals hier⸗ 
durch bewilligt, welche ihnen ſofort baar ausgezahlt 
werden ſoll. Außerdem wird, in Gemaͤßheit des 
F. 4. der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 27. v. 
M. hiermit die Zuſicherung ertheilt, daß die neuen 
3E procentigen Staats-Schuldſcheine während der 
. erſten vier Jahre, vom 1. Januar 1843. ab, alſo 
bis zum letzten December 1846. der Ver⸗ 
looſung nicht unterworfen ſeyn ſollen. 
Die gedachte Erflärung muß von Einheimiſchen bei. 
der Controle der Staatspapiere, Tauben-Straße 
No. 30., von Auswärtigen aber bei der ihnen zus 
naͤchſt gelegenen Regierungs-Hauptkaſſe ſchriftlich 
abgegeben werden, indem weder wir, noch die ge⸗ 
dachte Controle, uns in eine diesfällige Correſpon⸗ 
denz mit den Beſitzern der Staats⸗Schuldſcheine ein⸗ 
laſſen koͤnnen. Hiernach wird nun: 1) ein jeder In⸗ 
haber von Staots⸗Schuldſcheinen zuvoͤrderſt die in 
den bisherigen 19 Verlooſungen für den Til⸗ 
gungsfonds gezogenen Staats-Schuld⸗ 
ſcheine von den übrigen abzuſondern ha⸗ 
ben — indem es wegen Realifirung der Erſteren 
bei demjenigen verbleibt, was durch unſere dies fal 
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ligen beſonderen Bekanntmachungen vorgeſchrieben 
iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen bes 
troffene Staats⸗Schuldſcheine auf die Liſten der Be⸗ 
bufs der Convertirung einzureichenden Staats: 
Schuldſcheine aufgenommen, und ſollte dies bei 
Revſſion der Liſten nicht entdeckt, vielmehr den 
Präfentanten ſolcher Staats Schuldſcheine die oben 
erwähnte Praͤmie aus Verſeben gezahlt werden, fo 
wird die ſolchergeſtalt unrechtmäßigerweife bezogene 
Prämie bei der Auszahlung des Kapftal-Betrages 
der ausgelooſeten Staats-Schuldſcheine wieder ein⸗ 
gezogen werden. 2) Die Inhaber nicht ausge⸗ 
Ioofeter Stdats-Schuldſcheine, welche ſich 
zur Uniſchreibung derſelben in neue, zu drei und ein 
halb Procent verzinsliche, Verbriefungen verſtehen, 
haben mit ihrer desfallſigen Erklarung eine von ih⸗ 
nen unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohn⸗ 
orts ꝛc. zu vollziehende Liſte, in welcher alle auf 
einen gleichen Kapital- Betrag lautende Stuͤcke un⸗ 
ter einer eigenen Abtheilung einzeln, nach der Zah⸗ 
lenordnung, mit ihren Nummern und Buchſtaben, 
nach einander zu verzeichnen find, einzureichen. Dies 
fer Erklarung und Lifte, zu welcher gedruckte For⸗ 
mulare, ſowohl hier in Berlin, bei der Controle der 
Staatspapiere, wie auch bei jeder Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe unentgeltlich zu haben ſeyn werden, ſind 
die Staats⸗Schuldſcheine in derſelben Ordnung, in 
welcher ihre Nummern in der Liſte aufeinander fol⸗ 
gen, jedoch ohne die zu denſelben gehörigen 
Zins⸗Coupons, beizulegen, indem dieſe Letzteren zur 
Zeit ihrer Fälligkeit in gewoͤhnlicher Weiſe zu reali⸗ 
ſiren bleiben. 3) Um den Verkehr mit den Staats⸗ 
Schuldſcheinen nicht zu hemmen, werden die Be⸗ 
hufs der Convertirung einzureichenden Papiere ſo⸗ 
fort nach erfolgter Bedruckung mit einem Stempel, 
welcher die, Worte: „Neduzirt auf 35 pCt. 
vom 1. Januar 1843, ab“ enthält, einſtweil en 
den Präfentanten zurückgegeben werden. Zugleich 
wird letzteren die oben unter a. b. c. verheißene reſp. 
Prämie baar ausgezahlt, worüber fie auf der Liſte 
der geſtempelten Staats-Schuldſcheine zu quittiren 
haben. Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit wel⸗ 
chem der Umtauſch der mit dem Reductions⸗Stem⸗ 
pel bedruckten Staats⸗Schuldſcheine in neue zu drei 
und ein halb Procent verzinsliche, und mit den 
Zins⸗Coupons Serie IX. zu verſehende Verbriefun⸗ 
gen beginnen kann, behalten wir uns vor. 4) Die⸗ 
jenigen Staats⸗Schuldſchein-Inhaber, welche die 
Zurücknahme ihrer Kapital⸗Valuta zum 
a Januar 1843, beabſichtigen, haben dieſelben 
gleichfalls in einer, ihrer obenerwähnten desfallſigen 
Erklärung angeſchloſſenen Lifte nach den Appoints 
und der laufenden Nummer zu verzeichnen. Wegen 
baarer Auszahlung der Kapital⸗Beträge ſolcher 
Staats⸗ Schuldfcheine, wird das Weitere zu feiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. 5) Den zu 
vorſtehend gedachten Zwecken noͤthigen Verſendun⸗ 


gen der Staats ⸗Schuldſcheine von Seiten der In⸗ 
haber an die Regierungs-⸗Hauptkaſſen und an Erſtere 
zurück, ift die Portofreiheit zugeſtanden, wenn die 
Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum: „—— 
Thaler Staats⸗Schuldſcheine zur Umwandlung bee 
ſtimmt“ bei der Zuruͤckſendung die Rubrik: x. 
— 08 umgewandelte Staats- Schuldſcheine“ ent⸗ 
haͤlt. ö a 
Berlin, den 10. April 1842. : 
Haupt⸗Verwaltung der Stiaatd- Schulten. 
Mother. v. Berger. Naton. Tettenborn. 
——— a 0 2022 


Bekanntmachung. 

In dem verfloſſenen Monat April haben von den 
hieſtgen Baͤckern bei gleich guter Beſchaffenheit und 
für denſelben Preis die groͤßten Backwaaren 
geliefert: A) Semmeln: 1) Tomski, Breiteſtraße 
No. 7., 2) Feiler, Judenſtr. No. 3., 3) Pinskj, Ju⸗ 
denſtraße No. 29. — B) Feines Roggenbrod: 1) 
Slaboſzewski, Schrodka No. 67., 2) Meclewska, 
Oſtrowek No. 23., 3) Cholewiuski, Walifchei 70. 
C) Mittelroggenbrod: 1) Slaboſzewski, Schrodka 
No. 67., 2) Cholewinski, Walliſchei No. 70., 3) 
Mlinkiewicz, St. Adalbert No. 33. — D) Schwarz⸗ 
brod: 1) Herſe, Walliſchei No. 90., 2) Hardege, 
Walliſchei No. 56., 3) Kurezewski, St. Adalbert 
No. 14. — Die kleinſten Backwaaren wurden 
dagegen vorgefunden: A) Semmel: Müller, St. 
Martin No 64., 2) Langner, St. Martin No. 40., 
3) Heyn, St. Adalbert No. 15. — 5) Feines 
Roggenbrod: 1) Mlinfiewicz, St. Adalbert No. 33., 
2) Jankowski, Oſtrowek No. 4., 3) Mieczikiewicz, 
Schrodke No. 8. — C) Mittelroggenbrod: 1) Jan⸗ 
kowski, St. Adalbert Nro. 31., 2) Ehrlich, St. 
Adalbert No. 34., 3) Sobieski, St. Adalbert 21. 
— P) Schwarzbrod: 1) Mieczikiewicz, Schrodka 
No. 8., 2) Sobieski, St. Adalbert No. 21., 3) 
Preißler, Väckerſtroße No. 21. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht, daß diejenigen Backer, 
welche die Backwaaren unter dem Gewicht der Taxe 
gebacken haben, zur Unterſuchung gezogen worden 
ind, a 
5 Poſen den 6. Mai 1842. 

Koͤnigliches Po 

Ein gebildeter und mit Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner Knabe, welcher Luſt hat, die Malerei zu erler⸗ 
nen, findet ſogleich ein Unterkommen bei 0 

\ Wilke, Maler, Bergſtr. 12. 


Ein gebrauchter Reiſewagen, der noch gut im 
Stande iſt, mit Vorderverdeck und allem ſonſtigen 
Zubehör ſoll verkauft werden Wilhelms⸗Straße 
No, 241122. i 5 


Der auf den 27ften Mai 1842 zum Verkaufe der 
im Schrimmer Kreife belegenen Güter Kabzewo 


lizei-Directorium. 
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und Marſzewo angeſetzte Termin iſt aufgehoben, 
da dieſe Güter aus freier Hand bereits verkauft find. 
Ein feit einem Jahre neu aufgeſtelltes Breslauer 
2. Billard mit ſchoͤnen großen Bällen und allem 
Zubehoͤr iſt billig zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in der Zeſtungs⸗Expedition von W Decker de Comp. 


DDr 
Die neu etablirte Tuchhandlung von 5 


J. Flohr, 8 
am alten Markt Nro. 80. der Haupt⸗ 
a wache gegenüber D 
empfiehlt ihr wohloſſortirtes Lager vorzuͤglich 
guter Tuche, Kaſimirs und Bukskins in ol⸗ 
len Sorten und modernen Farben zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. ; 
LAAAAAAAAAAARAANAAAS 


Seidene und wollene Stoffe zu Mänteln und 
Kleidern, große Umſchloge-Tuͤcher und Weſten wer⸗ 
den in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 

Fabrikpreiſen offerirt ’ 

Markt No. 79. 1 Etage, 

im Haufe des Eiſenhaͤndlers Herrn Ephraim. 


3 
v οποοπιπ 00 
Schwere Wollſack⸗Drilliche und Lein⸗ 

wand ſind zu billigen Preiſen zu haben 
bei J. A. Lö winſohn, 
Markt No. 99. 
N em eee eee eee eee 


eee eee 


Ich erſuche ein geehrtes Publikum, zu. 
dem bevorſtehenden Pfingſt-Feſte die mir 
zugedachten Beſtellungen auf Blech- und 
Napfkuchen u. dgl. Backwaaren, zeitig zu 
machen, damit ich ſelbige nach Wunſch = 
und pünktlich ausführen kann. Zur guͤti⸗ e 
gen Beochtung bemerke ich noch, daß mein R 
Laden nicht mehr in der Wronker Straße, 
ſondern gradeüber nach der Kramergaffe 
links am Brunnen verlegt iſt. : 
aniel Kalbe 5 
. hy 
Eeinem hochverehrten Publiko beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich den hieſigen 
Gaſthof „Zur Erholung“ vom (ten April d. 
J. ab in Pacht beſitze, bitte daher, mich mit einem 
recht zahlreichen Beſuch gütigft beehren zu wollen. 
Für beſtmoͤglichſte Bequemlichkeit, reellſte und 
prompteſte Bedienung werde ich nach Kräften Sor⸗ 
ge tragen. 5 8 7 i 
Owinsk bei Poſen den 10. Mai 1842. 
J. S. Stegmann. 


= 


Beſte Limb. Sahnkäſe erhielt und offerirt & 
5 Sgr. pr. Stück, 5 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luifen⸗ Gebäude No. 30. 
— Konzert Anzeige. 

Am erſten Pfingitfeiertage findet auf dem Schil⸗ 
linge ein Konzert bei aufgebobenem Abonnement 
ftatt. Entrée à Perſon 2’; far, Anfang 4 Uhr. 

Das zweite Abonnement-Konzert iſt am 2ten 
Pfingſtfeſertage. Anfang 5 Uhr. | 
en \ 

Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- Zettel. 
Preuss. Cour. 


Zins- 


Den 10. Mai 1842. 


Fuss. | Brief. | Geld, 
Staats-Schuldscheine ....»» 4 1045 | 104 
Sts.-Schuldsch. zu 3',pCt. abgest.| *) 1021025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 103% 1 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 8% | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104% 103 
Elbinger N 33 — — 
Danz. dito v. in JI. — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 39 — 110% 
Grossherz, Posensche Pfandbr. . 4 — 1065 
‚Ostpreussische dito 33 — 1024 
Pommersche dito 34 103% — 
. Kur- u. Neumärkische dito 1187|. — | 
Schlesische dito 33 — 1027 
; ‚Aetien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 7 5 1272 — 
dto. dito. Prior. Actien 4 — 102 
Magd. Leipz. Eisenbahn. . — 114 — 
‚dio. dto, Prior. Actieu . 4 — 102% 
Berl, Anh. Eisenbahn ... .... — 1064 | 105% 
dto, dto. Prior. Actien.., 4 102% | 102% 
Düss. Elb. Eisenbahn ....., | 5° | 87 — 
dto. dto. Prior, Actien.,.,. 5 101 — 
Rhein, Eisenbahn „....... 5 964 95 
Gold al marceooo — — — 
Friedrichsd'orr — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 9 
Dieddeaeaee — 3 4 
). Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen 4 4 pCt., uns 


ausserdem 1½ pCt. p. anno bis 31. December 1842. 


ES Getreide: Marktpreiſe von Poſen, 
den 11. Mai 1842. N 


Getreidegattungen. 18 1 bis | 

De 5 ID Mer 5 | x { 

(Der Scheffel Preuß.) af, Lg Me . 75 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 2 21/— 
Roggen dito 1 12 6 
Gerſte „ 22 ER BE Fer] 22| 6 — 2 
Hafer „ — 20 — 
Buchweizen . BER 22 6 — 23 Er 
Erbſen 2 * + * „ * 1 6 — et 11) 
Kartoffeln De Spt — — 8 * 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. =| 25 — — 26 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — — 8 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1/25 — 


